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„Warum wurde der Weg zwi-
schen Sportplatz und Tennis-
heim zugemacht?“ Für die
Klausdorferin, die dies in der
Einwohnerfragestunde am
Montagabend thematisierte,
ist der Zaun mit verschlosse-
ner Tür eine Einschränkung
der Bürger, weil sie zu Umwe-
gen gezwungen werden. Und
sie übergab eine Liste mit 109
Unterschriften an den Aus-
schussvorsitzenden Wilhelm
Kirschstein (WIR).

Umfangreiche Auskunft zu
diesem Thema gab es dazu von Jürgen Müller, dem Vorsitzen-

den des TSV Klausdorf:
Man habe den Sport-
platz nicht wie in
Schönkirchen wie ei-
nen Käfig umschließen
wollen, berichtete er
von vorangegangenen
Diskussionen. Die
Plätze sollten aller-
dings dennoch ge-
schützt werden, unter
anderem davor, dass
vorbeilaufende Hunde
sie als Toilette nutzen.
Diese Gefahr sei bei

dem am Wald liegenden, klei-
neren Platz besonders hoch
und die Angst auch nicht un-
begründet: Vor dem Zaunbau
hatten die Arbeiter schon
Hundekot entfernen müssen.
Das Zaunkonzept sei in Ab-
sprache mit der Stadt erstellt
worden.

Der frühere Trampelpfad,
der als Verlängerung des We-
ges zum Tennisheim in den
Wald führte, existiert auch
nicht mehr, dort wurde Rasen
eingesät. Trotzdem gibt es ei-
ne Pforte Richtung Wald, die

später laut Müller von innen
zu öffnen sein wird. Kinder-
gärten und Schulen sollen
auch Schlüssel erhalten, um
das Gelände von der Rücksei-
te aus betreten zu können.

Allen anderen bleibt der of-
fizielle Wanderweg auf der
anderen Seite der Sportanla-
ge. Laut Müller ist es ein Um-
weg von „drei, vier Minuten“
für jene, die durch den Wald
zum Tennisheim wollen, zur
Schwentinehalle „höchstens
eine“. Viele kämen allerdings
ohnehin mit dem Auto über

den Aubrook. Von dort aus
sind die Sportplätze auch für
jeden zugänglich.

„Wir sollten das Missfallen
von mehr als 100 Leuten nicht
einfach wegwischen“, so
Bernd Petersen (SPD), früher
auch Vorsitzender dieses Aus-
schusses. Bürgermeisterin
Susanne Leyk erklärte aller-
dings auf KN-Anfrage, es sei
von Anfang an klar gewesen,
dass das Gelände durch einen
Zaun geschützt werde müsse
und dies sei auch so vorge-
stellt worden. sel

Zaun sperrt nicht nur Hunde aus
Einige Klausdorfer ärgern sich über Umwege am Sportplatz – Bürgerin übergab Unterschriftenliste

Schwentinental. Der
neue Kunstrasenplatz in
Schwentinental-Klaus-
dorf ist noch nicht ein-
mal offiziell eingeweiht,
doch es gibt bereits Är-
ger – wegen des Zaunes
drumherum, mit dem die
Stadt die 800 000 Euro
teure Anlage schützen
will. Der macht aber
einen früheren Verbin-
dungsweg zur Sackgasse.
In der Sitzung des Ju-
gend- und Sportaus-
schusses wurden sogar
Unterschriften gegen
den Zaun abgeliefert.

Vor der Umgestaltung des Sportgeländes gab es einen Trampelpfad und einen freien Durchgang am Tennisheim vorbei. Gegen den neuen
Zaun zur Sicherung der Plätze gibt es nun Protest in Klausdorf. Foto Seliger

Zuschriften werden nur mit vollem Namen und unter Angabe des
Wohnortes oder der persönlichen E-Mail-Adresse veröffentlicht. Auswahl
und Kürzung behält sich die Redaktion vor.
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Zu „Siedender Jazz-Tempel“, KN
vom 7. August

Eine Lanze für die Preet-
zer Musikfreunde. In den
USA huldigt und ehrt man
Gott in vielen Kirchen mit
Gospelgesängen, die nach
unserem Empfinden eher
von leichterem Genre sind.
Bei Martin Luther King wa-
ren sie Ausdruck tiefer
Frömmigkeit. Die Salaputia
Brass Band, die in der Klos-
terkirche auftrat, hatte kei-

ne religiösen Ambitionen,
jedenfalls nicht im zweiten
Teil des Programms. Musste
man deshalb die Musik mit
dem Attribut „teuflisch“
versehen? Nein! Je nach Be-
trachtungsweise könnte
man sie sogar himmlisch
nennen. Vielleicht hat sich
Gott über die Ergriffenheit
der Zuhörer sogar gefreut.
Es hatte auch etwas Feierli-
ches. Von einem „siedenden
Jazz-Tempel“ oder gar ei-
nem „Ballsaal“ sollte man
da nicht sprechen.

Christoph Claus
Preetz

Es hatte etwas
Feierliches

Zu „Schlackefront kommt nicht zur
Ruhe“, KN vom 9. August

Was soll an der Auseinan-
dersetzung über den Schla-
cke-Antrag im AWZ Rastorf
unsachlich sein? Fakten zäh-
len: Unser B-Plan von 2006
und die erneute Ablehnung
der Verarbeitung von Schla-
cke in diesem Jahr sind Rea-
lität. Dass das Endprodukt
der Verarbeitung nur versie-
gelt verarbeitet werden darf,
ist auch Realität. Diese bei-

den Argumente werden
deutlich von der Bürger-
initiative vertreten.

Was hat der Betreiber
Henning Becker dagegenzu-
halten? Seinen geschäftli-
chen Vorteil wiegt er schwe-
rer als den Gemeindewillen.
Messwerte der Schlacke auf
Dioxin und Schwermetalle
legt er nicht vor. Stattdessen
wirft er den Bürgern, die
sich mit viel Einsatz um das
Thema kümmern, vor, sich
nicht sachlich auseinander-
zusetzen? Das ist schwach!

Bernd Bauer, 
Rastorf

Die Fakten 
zählen

Kirchbarkau. Unter der
Überschrift Mord zwischen
Messer und Gabel präsen-
tiert der Hamburger Kaba-
rettist Joachim Zawischa am
Freitag, 16. August, heiter-
amüsante Krimigeschichten
im Restaurant Köpmans am

See in Kirchbarkau. Die
Veranstaltung im Rahmen
des Kultursommers im Bar-
kauer Land beginnt um
19.30 Uhr. Karten gibt es un-
ter info@alte-meierei-am-
see.de oder Tel. 04342/
84477. jac

Krimigeschichten in Kirchbarkau

Preetz. „Es bedurfte vieler
Anläufe“, sagte Monika Tre-
plin, Vorsitzende des Kreises
der Musikfreunde Preetz,
„um die hochkarätigen Musi-
ker des Ensembles Obligat für
die Sommerkonzerte in der
Klosterkirche zu gewinnen.“
Doch die Anstrengungen ha-
ben sich gelohnt. In unge-
wöhnlicher Formation tauch-
te das Quintett aus Hamburg
das Publikum in ein impres-
sionistisches Bad tiefer Ge-
fühle, bei dem man nicht
wusste, ob man lachen oder
weinen sollte – oder beides.

Das Programm dieses
Abends war überschrieben
mit Französische Farben und
Klänge und spiegelte größten-
teils die kunstgeschichtliche
Epoche des ausgehenden 19.
Jahrhunderts wider, die be-
seelt war von neuen Zusam-
mensetzungen und Darstel-
lungen der Farben, Töne,
Klänge. „Neu war auch die
Besetzung von Bläsern, Strei-
chern und Harfe in einem En-
semble“, erklärte Boris Faust
(Viola). Die gewählte Zusam-
menstellung der Musikstücke
von durchweg französischen
Komponisten sei in dieser
Form zum ersten Mal im deut-
schen Raum zu hören. 

„Kommet her zu mir alle,
die ihr mühselig und beladen
seid, ich will euch erquicken“:
Fast schon programmatisch
wirkte das Bibelzitat aus Mat-
thäus 11,28 über dem schmie-
deeisernen Altartor, hinter
dem die Musiker ihr Kaleido-
skop voller Klangfarben aus-
packten. Geradezu ätherisch,

schwerelos und mit viel
Savoir-vivre stimmten Imme-
Jeanne Klett (Flöte), Anette
Behr-König (Violine), Boris
Faust, Clemens Malich (Vio-
loncello) und Andreas Mild-
ner (Harfe) eine Suite von
Marcel Tournier an, um das
Wechselbad der Empfindun-
gen zu eröffnen. Das Spek-
trum reichte in den vier Sät-
zen von Soir, Leichtigkeit bei
Sonnenuntergang, über
Danse, positive Tanzmusik,
und Lied, melancholische Me-
lodien, bis hin zu Fete, einem
Fest für alle Instrumente.

Höhepunkt des ersten Kon-
zert-Teils war die aufwühlen-
de Reise ins Land der Zärt-
lichkeit von Gabriel Pierné.
Die erst nach dem Tod des an-
gesehenen Dirigenten und
Komponisten veröffentlichte

Tondichtung greift Mo-
tive aus dem Roman
Clélie der wichtigsten
französischen Barock-
autorin Madeleine de
Scudéry auf. „Das
Werk ist vergleichbar
mit einer Schifffahrt
auf dem Fluss der Zu-
neigung, ich hoffe, wir
verfahren uns nicht“,
sagte Andreas Mildner,
der charmant mit zahl-
reichen Anekdoten und
pointierten Informa-
tionen durch den
Abend führte. 

Nach der Pause hatte
sich auch das Licht in
der Klosterkirche den
Klangfarben und Ef-
fekten und der von den
Musikern intonierten
Stücken ausgehenden
Stimmung angepasst:

Die Lichter strahlten warm
und rötlichgold, die raumho-
hen Fenster erschienen ko-
baltblau und die weißen
Wände verschwammen in ei-
nem Meer aus Empfindun-
gen. „So schön das auch ist“,
meinte Andreas Mildner viel-
sagend, „aber wir können Sie
nicht den ganzen Abend mit
melancholischer Musik ... ."
Und so stimmte das Ensem-
ble Obligat das moderne
Quintett No. 2 aus dem Jahr
1989 von Jean Françaix mit
seinen einfachen Harmonien
und rhythmischen Raffines-
sen an. Nicht ohne Zugabe
nahmen die Zuhörer als Zitat
dieses französischen Kompo-
nisten und Pianisten mit
nach Hause: „Ich möchte
stets Musik komponieren, die
Freude macht.“

Blick durch ein Kaleidoskop
voller Klangfarben
Ensemble Obligat löste in der Klosterkirche ein Bad tiefer Gefühle aus
Von Herbert Hofmann

Wenn Flöte und Harfe sich treffen: Im-
me-Jeanne Klett und Andreas Mildner
vom Ensemble Obligat Hamburg sorg-
ten für sphärische und ätherische Klän-
ge. Foto Hofmann

Schwentinental. Zum
Sommerfest am Sonn-
abend, 17. August, lädt das
Altenpflegeheim Haus St.
Anna ein. Der Tag beginnt
um 11 Uhr mit einem Frei-
luftgottesdienst. Anschlie-
ßend können sich Bewoh-
ner und Besucher über ein
buntes Bühnenprogramm
freuen. Unter anderem tre-
ten der Raisdorfer Spiel-
mannszug, der evangeli-
sche Kindergarten Rais-
dorf und die Tanzgruppe
des Raisdorfer DRK auf.
Kinder dürfen auf dem
Trampolin oder auf der
Hüpfburg springen, es gibt
auch einen Kinderfloh-
markt. Hausführungen
werden um 12 Uhr, um
13.30 Uhr und um 15 Uhr
angeboten. Der Eintritt ist
frei. sel

Sommerfest im
Seniorenheim

Preetz. In der Galerie der
Klinik Preetz wird am
Freitag, 16. August, 18.30
Uhr, eine Ausstellung mit
Bildern der beiden Künst-
lerinnen Jutta Mayer und
Sonja Hamann eröffnet.
Die Schau trägt den Titel
hautnah – von den Gefüh-
len des Menschen und ist
bis Oktober täglich von 8
bis 20 Uhr zu sehen. jac

Ausstellung in 
der Klinik Preetz
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